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Görlitzer 


Cinheimiſches. 

Görlitz, den 18. December. In verfloſſener 
Woche haben die Truppenbewegungen in der Laufig 
fortgedauert. Am 13. rückte von hier aus die 2. Konz 
pagnie des 1. Bataillons 8. Landwehr-Regiments 
nach Muskau aus, an Stelle einer Kompagnie des 
35. Regiments, welche nach Hirſchberg beſtimmt iſt 
und am 17. Abends in kathol. Hennersdorf eintreffen 
ſollte. Nachdem bereits am 13. die am 10. auf die 
Dörfer ais mobile Kolonne gezogene 3. Kompagnie 
der Achter wieder hier eingerückt war, marſchirte die 
1. Kompagnie zu demſelben Zwecke am 14. ab, vers 
weilte an dieſem Abende in Seidenberg, am 15. in 
Schönbrunn, am 16. in katholiſch Hennersdorf und 
kam von dort aus Sonntags Mittags, den 17., 
wieder hier an. Heute iſt nun die 4. Kompagnie 
deſſelben Bataillons ausgerückt, dem Vernehmen nach 
auf 6 Tage, und mergen ſoll die 1. Kompagnie des 
5. Jägerbataillons, welche ſeit dem Monat Auguſt in 
Hirſchberg in Garniſon lag, wiederum hier eintreffen. 
Die Mannſchaften ſind bereits ſeit dem 18. auf dem 
Marſche, haben auf die Dörfer mehrfach Kreuz- und 
Querzüge gemacht und find demnach am 17. nach 
Schönberg gekemmen, wo heute Raſttag ſein ſoll. 
Nach Lauban iſt eine halbe Batterie beſtimmt; die 
Kirchenruine iſt zur Unterbringung der Geſchütze ſo weit 
als thunlich hergerichtet. 


Hinblick auf das Jahr 1818. 


In zwölf Tagen ſcheiden wir von einem Jahre, 
welches den Völkern Europa's ſeit dem Schlage ſeiner 
erſten Stunde Verwickelungen gebracht hat, die bisher 
unerhört in der Weltgeſchichte geweſen find, und die 
zwar dem künftigen Geſchichtsſchreiber von 1848 ein 
reiches, ergiebiges Feld der Darſtellung und Schilderung, 
aber ein um jo ſchwierigeres Gebiet der Ferſchung 
vorlegen werden. In früherer Zeit waren nur die 
Intriken der Höfe, das ſchlaue Gewebe der Fürſten⸗ 
politik zu enthüllen, aber im Jahre 1848 tritt noch 
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die Völkerpolitik, das Prineip der Nationalitäten, die 
Sehnſucht und der Ringkampf ſprachverwandter Völ⸗ 
kerſtämme, Einem Reiche anzugehören, hinzu und 
erſchwert die Betrachtung. Der künftige Forſcher muß, 
Schritt vor Schritt gehend, ſich erſt den Ideengang 
der verſchiedenen Parteiungen innerhalb der Bee 
nen Völker aneignen; er muß gleichſam nech nach 
dem Tode derſelben eine Zeit lang einer jeden Partei 
angehören, um aus der Parteifärbung der Nachrichten 
auf die Wahrheit oder Unwahrheit derſelben ſchließen 
zu können; er muß endlich die verſchiedenen Schilde⸗ 
rungen vergleichen; nur dann wird er aus dieſem 
Chaos den Ausweg finden. 

Wir wollen einmal in der Kürze, fo zu ſagen, 
eine Skizze der Geſchichte des letzten Jahres aufzuzeich⸗ 
nen verſuchen; mehr als eine Skizze iſt nicht zu bie⸗ 
ten, da ſonſt unſere Darſtellung unwillkürlich) gleich⸗ 
ſam unter den Händen uns zu einem Buche anſchwel⸗ 
len könnte. 

Schon in den Tagen des Januar begannen die 
Bewegungen auf der italiſchen Halbinſel kühner zu 
werden; Toskana, Neapel, Rom, Sardinien erhielten 
Verfaſſungen, die den Fürſten nicht mit der Spi 
des Schwertes, ſondern durch die eim tige Zilles. 
äußerung der Völker abgedrungen wurden. Noch 
dauerten die Schwingungen dieſer Ereigniſſe fort; ſchen 
drängten ſich auch in Deutſchland manchem denkenden 
Manne die Ahnungen einer bedeutungsvollen Zukunft 
unwillkürlich auf, als plötzlich in Paris aus einer 
Miniſterkriſis eine Revolution, aus einer verfaſſungs⸗ 
gemäßen, gewaltſam unterdrückten öffentlichen Partei 
Kundgebung ein Umſturz des Regierungsſyſtems, der 
Sturz einer Dynaſtie, in wenigen Stunden die Bil⸗ 
dung einer franzöſiſchen Republik bewerkſtelligt wurde. 
Die Nachricht dieſer unerhörten Begebenheiten beſchlen⸗ 
nigten den Gährungsproeeß Italiens, brachten Belgien 
in kurzdauernde Aufregung, elektriſirten die laͤngſt ſehn⸗ 
ſüchtig harrenden-Weſtdeutſchen und trugen die Revo⸗ 
lution nach Wien und Berlin. Während in Wien 


wohl der alte Voͤlkerbedrücker Metternich zur Flucht 


gebracht, jedoch fein Syſtem im Stillen beibehalten 


wurdt, begann bereits der Boden des Tembarbifche 
venetianifchen Königreichs glühend zu werden: als in 
den Straßen Berlin's um Preßfreiheit, ein neues 
velksthümliches Miniſterium gerungen wurde, tobte 
der Barrikadenkampf in Mailand. Die Verliner Nach⸗ 
richten brachten die ſchen vorbereitete polniſche Inſur⸗ 
rectien zum Verſchein; die Verſammlung in Heidel⸗ 
berg, die Einladungen zum Vor⸗Parlament, der 
Enthuſiasmus in ganz Deutſchland ward die Grund⸗ 
lage der proviſoriſchen Regierung ven Schleswig⸗ 
Helſtein. Unbebindert vom alten Bundestag, mit 
der größten Bereitwilligkeit ven ihm unterſtützt, begann 
das Ver⸗Parlament in Frankfurt ſeine Arbeiten. Wine 
derbar, unerhört iſt dieſe Erſcheinung ven 500 Män⸗ 
nern, welchen Niemand ein Mandat gegeben batte, 
deren Beſchlüſſe aber die Fürften ausführten, weil dieſe 
erſte revolutionäre Behörde Deutſchlands ven dem gei⸗ 
ſtigen Aufſchwunge der deutſchen, der ſchöpferiſchen 
erhabenen Idee eines einigen Deutſchlands getragen 
wurde. Der Funfziger⸗Ausſchuß überkam die Erbſchaft 
des Ver⸗Parlaments, doch begann bereits feine Ges 
walt durch die wieder erwachende Tbatkraft der Fürſten 
ſeitwärts geleitet zu werden. Die bis dabin gelähmte 
Fürften-Sonveränität begann bereits ſich wieder neben 
die Velks⸗Sonveränität zu ſtellen; man begann erſt 
von letzterer zu reden, als bereits Angriffe auf dieſelbe 
auftauchten. Während in Schleswig ⸗ Holſtein der 
deutſche Krieg mit den Dänen begann, der nur um 
das Princip der deutſchen Nationalität, aber deshalb 
mit um ſo größerer Erbitterung Seitens der Dänen 
geführt wurde; während im Großherzogthum Poſen 
Miereslawsky's Feuereifer für die Unabhängig⸗ 
keit und Selbſtändigkeit ſeines polnischen Vaterlandes, 
unterſtützt durch die hinterliſtigen Beſtrebungen des Je⸗ 
ſuitismus, mit Waffengewalt gedämpft wurde, begann 
in Wien ein neuer Ausbruch des von Mißtrauen er⸗ 
füllten Volksgeiſtes. Kaiſer Ferdinand, betrogen 
durch die Entſtellungen einer ränkevellen, herrſchſüch⸗ 
tigen Heſpartei, entwich wie ein Flüchtling das erſte 
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Mal aus feiner Reſidenz und wählte Inebruck zum 
Wohnſitze, wedurch Wien der freie Spielplatz für 
geheimnißvolle Veſtrebungen wurde. Eine liefgehende, 
weitumfaſſende ſlaviſche Bewegung findet ihre Centra⸗ 


liſatien im Slavencongreß zu Prag; derſelbe muß 


unter dem Donner der Geſchütze in der Pfingſtweche 
aus dem liebſten Königsſitz Karl's IV. weichen; 
von der Königsburg aus blinken Feuerſchlünde auf die 
thürme⸗ und kirchenreiche Stadt hinab. Zu gleicher 
Zeit erhalten die Straſtenerawalle in Berlin ihre Spitze 
in dem wahnſinnigen, abſcheulichen Zeughausſturme, 
we das Eigenthum der Nation geſtohlen und geplün⸗ 
dert wird. Der Zeughausſturm war das Ereigniß, 
welches durch ſeine Abſcheulichkeit den Beſtrebungen 
der Rückſchrittsmänner in die Hände arbeitete, weil 
dadurch ſehr viele bis dahin gänzlich theilnahmloſe 
Staatsbürger in Entrüſtung geriethen. — Der Juni⸗ 
kampf in Paris, die entſetzliche Menge von Opfern, 
weiche die Unterdrückung der Einführung communiſti⸗ 
ſcher Ideen in's praktiſche Leben forderte, öffnete 
überall die Augen und wurde ein zweiter Moment für 
die verſteckt Conſtitutionellen, eigentlich abſolutiſtiſch 
Geſinnten, welche dies wohl auszubeuten verſtanden; 
aus Neapel wurde der erſte Sieg dieſer Partei bekannt. 
Wäbrend in Frankfurt und Berlin die Verhand- 
lungen der deutſchen und preußiſchen National = Vers 
ſammlung begonnen batten, welche bei Erſterer zur 
Schaffung einer neuen Gewalt in Deutſchland, der 
Centralgewalt, führten, an deren Spitze der überall 
feſtlich begrüßte Erzherzog Johann von Oeſterreich 
trat, tobte der Krieg in den fruchtbaren Ebenen der 
Lombardei, welcher endlich zum Siege Radetzky's, 
zur Rückkehr nach Mailand, und zur Flucht König 
Karl Albert's von Sardinien führte. 
Der Ausfall dieſes Krieges, dieſer Ausfall 
der itaftenitchen Inſurrectien war der Wendepunkt der 
Geſchichte des von uns ſcheidenden Jahres. 


(Schluß folgt.) 
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Nachdem über das Vermögen des Kaufmanns Eduard Zitſchke zu Görlitz der Concurs eröffnet wor⸗ 


den iſt, wird Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 


etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Brief⸗ 


ſchaften hinter ſich haben, aufgegeben, demſelben nicht das Mindeſte davon zu SR vielmehr dem Gericht 


davon Anzeige zu machen und die Gelder oder 
Rechte, in unfer Depoſitum abzuliefern. 


antwortet werden, ſo wird dies für nicht 


Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden 
Sollte dennoch dem Gemeinſchuldner etwas bezahlt oder aus⸗ 
eſchehen erachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beige⸗ 


trieben werden; E And der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen und zurück⸗ 


behalten ſollte, ſo w 
verluſtig erklärt werden. 
örlitz, den 4. Dec. 1848, 


d er noch außerdem alles ſeines daran habenden Pfand⸗ oder andern Rechts für 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


[5706] Otäeffentliche Stadtverordneten⸗Sitzung 
Dienſtag den 19. December 1848, Nachmittags 3 Uhr. 

Berathungsgegenſtände: Fortbetrieb des Hennersdorfer Kalkbruchs, — Entſchädigungsgeſuch des 
Wachters Hirche in Penzig wegen Beholzung der Ackerflächen, — Bericht, die ee der Güter 
Hennersdorf und Ober⸗Sohre betreffend, — zwei Käufe wegen Erbbegräbniſſen, — Eutſchädigungsgeſuch 
der hieſigen Bäckermeiſter, — Bericht über die botaniſche Anlage für die Schule, — Gutachten über die 
Fortſetzung der Erdarbeiten, — Anſchaffung mehrerer Armaturſachen für die Bürgerwehr, — Geſuche um 
Ertheilung des Bürgerrechts, — verſchiedene Bittſchreiben und anderweitige Geſuche ze. g 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


3 [5721 Die heute morgen um 7 Uhr glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau von 4 


einem geſunden Mädchen zeige ich meinen geehrten Freunden hierdurch ergebenſt an. 
- Görlitz, den 18. December 1848. Hellmich, Feldwebel. # 
FFF 
5707 Verſpätet. 0 


Als Verlobte empfehlen ſich Freunden und Bekannten 
Erneſtine Fellenberg. 


A. F. Herden. 
Breslau und Görlitz, 1848. 1 ia » Et Eee 
45706] Bei feinem Abgange nach Nienhagen ſagt Bekannten und Freunden ein Lebewohl 

Görlitz, den 17. December 1848. 5 Beyer. 


5700 Tabak- und Cigarren- Auction. 


Um dem Wunſche mehrerer verehrten Kunden zu genügen, werden wir die Auction von Tabaken 
und Cigarren auf den Donnerſtag und Freitag, d. i. den 21. und 22. dieſ. Mis., in dem bis⸗ 
herigen Lokal (Webergaſſe No. 1.) fortſetzen. 

Görlitz, den 17. Dec. 1848. Die Bachmann'ſchen Erben. 


n Mechte Dresdener Pfundhefe 
rip, Seiberhraße Horde „ Julius Eifler 
NN enen 
FE (5720) Eine Parthie geſchaubtes, diesjähriges, ſehr ſchönes Decken⸗Rohr iſt zu haben x 
auf dem Dominio Köslitz. 
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(5712) Wachsſtöcke eigner Fabrik von reinem, gelben Wachs, in allen Dimenfionen, find mies 
der zu haben, und macht ſolches hiermit allen feinen gütigen Abnehmern ergebenft bekannt 
F. A. Dertel, am Frauenthor. 


Holſt. und engl. Auſtern, ächt aſtrach. und Hamburger Caviar, 

Kieler Sprotten, geräucherten Rhein-Silberlachs, jo wie auch fetten 

pommerſchen, pommerſche Gänſebrüſte, mar. Lachs, Gothaer Wurſt, 
große Elb. Neunaugen, Sardines a Thuile empfing und offerirt die 
15710) es und Weinhandlung von 
A. F. Herden, Obermarkt No. 24, 
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Du auffallend billigen Preiſen 


wird eine Parthie 


wattirter Stepp⸗Röcke 
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„ Werte Beh ee an. = 
empfiehlt ſich zum Friſiren und Glaccehandſchuhe-Waſchen. Nonnengaſſe No. 77., 3 Treppen hoch. 


4 in glattem nud bunten Sammt, türkiſch carirten und glatten wollenen Stoffen empfiehlt 
„ das Magazin fertiger Damenmäntel 
15716 | von J. Meirevsky, 
am Obermarkt in Stadt Berlin, 1 Treppe hoch. 
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bn Gute, junge Weißbier⸗Hefen find zu haben im Kronprinz. 


5714] Hafens und Kaninchen⸗Felle kauft fortwährend zum höchſten Preiſe Jul. Zwicknapp. 

[5717] Tanz: Unterricht. 

Ich erlaube mir, einem hochzuverehrenden Publiko die ergebenſte Anzeige zu machen, daß vom 
dritten Weihnachts⸗Feiertage ab ein neuer Lehrkurſus meines Tanzunterrichts im Societäts-⸗Lokale bei Hrn. 
Held ſeinen Anfang nimmt. Diejenigen, welche geſonnen ſind, daran Theil zu nehmen, wollen ſich 
gefälligſt in meiner Wohnung, No. 460. am Töpferthore, melden, wo das Nähere beſprochen werden kann. 

Görlitz, den 18. Deebr. 1848. Falkenberg, eonceſſ. Lehrer der Tanzkunſt. 
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5719]. Am 13. d. M. hat ſich mein Hund — mittler Größe, weiß mit braunen Flecken (Hüßner⸗ 
hund⸗Baſtard), langer Ruthe und auf den Namen „Ami“ hörend — einem Paar Fußreſſenden, die 
ihren Weg nach Görlſtz genommen, zugeſellt, und iſt ſeitdem weggeblieben. Wer deuſelben im Gaſthofe 
zum Kronprinz in Görlitz abgiebt, empfängt eine angemeſſene Belohnung. 

Schreibersdorf bei Lauban, den 17. Dec. 1818. Mühl, Amtmann. 

[5715] Obermarkt No, 100. ſind im neugebauten Hinterhauſe einige bequeme Wohnungen mit und 
che Meubled fogleih zu Beziehen. . 8 | 

15704 In der Webergaffe No. uz. ift oben hinten heraus 1 Stube 
nebſt Alkoven und übrigem Zubehör zu vermiethen, und kann ſogleich 
bezogen werden. | 


-[56081 In No. 350, in der Neißſtraße iſt ein großes Logis von 3 durch einander gehenden Stuben, 
nebſt heller Küche und allem übrigen Zubehör, ſogleich oder zum Neujahr 1849 zu vermiethen. 
5700 Zu Neujahr werden noch 2 let zur Breslauer Zeitung 
u 0. ung s dhe re le ee dae u lia Feli 
581 e Diejenigen, welche ſich der Frühjahrsexpeditſon zur Ueberſiedelung nach Auſtralia Felix 
aug be lee, unter der perſönlichen Leitung des Herrn Weſtgarth, Abgeordneten jener Colonie, 
mit dem 1000 Tonnen großen Schiff „Auſtralia Felix“ von Hamburg, wollen ſich bei Unterzeichnetem 
melden, um hübere Berſcht in Empfang zu nehmen. Nathanael Finſſer, Briderſraß No. 135, 
5689] Auf der Höhe von Kunnerwitz hört man das Rauſchen der Fittige eines rothen Adlers. Jagd⸗ 
liebhaber werden erſüͤcht, dieſem Raubthiere nachzuſtellen. 
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